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Sahra Wagenknecht: Friedensbotschaft
oder Kriegsprotest in Zwickau?

Sahra Wagenknecht fordert in Sachsen Frieden statt
Waffen und will die Landtagswahlen als Abstimmung über

Außenpolitik nutzen.

In Zwickau hat Sahra Wagenknecht, die Spitzenkandidatin des
neuen Bündnisses Sahra Wagenknecht (BSW), ihren Wahlkampf
mit einer klaren Botschaft gestartet. Bei einem von mehreren
hundert Menschen besuchten Auftritt prangerte sie die
Waffenlieferungen an die Ukraine an und bezeichnete diese als
Ursachen für weiteres Sterben. Ihre Worte fanden bei vielen
Zuhörern Anklang, während sich gleichzeitig einige
Demonstranten versammelten, die mit ihrer Sichtweise nicht
einverstanden waren.

Die Wähler scheinen von Wagenknechts Position zum Krieg in
der Ukraine überzeugt zu sein. An diesem Dienstagabend, an
dem sie zusammen mit ihrem Partner Oskar Lafontaine auf dem
Marktplatz auftrat, zeigte sich deutlich, dass viele ihr als
Friedensbringerin zuneigen. Dies wird umso interessanter, als
sich die politische Landschaft in Sachsen im Umbruch befindet.
Mit nur 11,6 Prozent der Stimmen holten die Ampel-Parteien bei
den Europawahlen im Juni deutlich weniger als die AfD, die dort
starke 35 Prozent erzielte.

Wagenknechts Kritik an der Regierung

Die Attacken gegen die Ampel-Regierung fanden bei den
Zuschauern größten Zuspruch. Wagenknecht stellte die Grünen
als „Moralweltmeister“ dar, die durch ihren „Ökoaktivismus“ die



Lebenshaltungskosten in die Höhe treiben würden. In einer
scharfen Rhetorik sprach sie von „zuckrigen Großstadtblase“
unter den Politikern, und auch die Rente der Bürger brachte sie
an, um auf die Unkenntnis der Regierungsmitglieder
hinzuweisen.

Diese Angriffe waren nicht nur laut, sondern fanden auch großen
Anklang unter den Zuschauern. Einige von ihnen haben das Ziel,
die CDU im Osten zu überholen, deutlich unterstützt, was sich in
den Umfragen widerspiegelt. Das BSW könnte laut aktuellen
Prognosen mit etwa 13 Prozent in den Landtag einziehen, was
nach der erst sechs Monate alten Parteigründung als
beachtlicher Erfolg gilt.

Gegensätzliche Meinungen auf dem
Marktplatz

Entgegen dem optimistischen Bild von vielen Unterstützern
kommt auch der Widerstand aus den Reihen der Ukrainer. Eine
Demonstrantin, die extra aus Berlin angereist war, äußerte sich
scharf und erklärte, dass Wagenknecht ihr das Wort „Frieden“
nicht wegnehmen dürfe. Für sie stehe der Begriff Bedeutung für
einen gerechten Frieden und nicht für einen, der geopolitische
Zugeständnisse an Russland beinhaltet.

Zahlenmäßig zwar geringer, aber dennoch präsent war die
Gruppe, die mit ukrainischen Flaggen und Schildern auf sich
aufmerksam machte. Sie spielten die nationale Hymne und
verdeutlichten die Solidarität mit ihrem Heimatland im Angesicht
des Krieges. Hier wird deutlich, dass Wagenknechts Position weit
von der Sichtweise dieser Menschen entfernt ist, die Russland
als Aggressor wahrnehmen und sich einen völlig anderen
Frieden wünschen.

Unter den BSW-Anhängern war der Tenor aber eindeutig. Viele
fühlten sich mit Wagenknechts Programm zur Beendigung des
Krieges und der Waffenlieferungen verbunden. Ein Zuschauer,
der sich als zukünftiger Erzieher vorstellte, bekräftigte seine



Unterstützung für die BSW mit dem ausdrücklichen Wunsch
nach einem Ende des Krieges.

Wagenknecht nahm den Protest als gegeben hin und schwenkte
zurück zu ihrer Hauptbotschaft – der Beendigung der
Waffenlieferungen. Ihr Aufruf zur Friedenspolitik soll auch als
klarer Bezug zu den Landtagswahlen verstanden werden, die sie
als Abstimmung über die deutsche Außenpolitik bezeichnete. In
Anbetracht der Schwierigkeiten, die die Ampel aus Sachsen zu
bedienen hat, zeigt sich, dass die Diskussionen über die
Außenpolitik im Kontext der Landtagswahlen unvermeidlich sind.

Beeinflussung der deutschen Politik?

Versteckte Einsichten über die Auswirkungen der Wahl wurden
von Wagenknecht selbst geäußert. Sie sieht die Möglichkeit,
dass die Bundesregierung ihre Ukrainesparten vielleicht nicht
weiter aufstockt, als ein Zeichen für den Einfluss ihres
wachsenden Unterstützungspotenzials. Wagenknecht ist
überzeugt: Wenn die BSW erst einmal stark werde, könnte dies
unmittelbare Auswirkungen auf die Deutsche Politik haben.

Die Reaktionen, die sie und ihre Anhänger unter den Wählern
erfahren, zeigen: In Zwickau und darüber hinaus könnte sich das
politische Klima stark wandeln. Während die BSW sich auf eine
Plattform des Friedens und der Diplomatie stützt, sind andere
Stimmen präsent, die dies vehement ablehnen und klare
Positionen für die Unterstützung der Ukraine vertreten. Wie sich
der Wahlkampf in den kommenden Wochen entwickeln wird,
bleibt abzuwarten, doch die Zeichen deuten auf eine spannende
und kontroverse Zeit hin.

Hintergrund der Waffenlieferungen an die
Ukraine

Die Waffenlieferungen an die Ukraine haben sich seit dem
Beginn des Konflikts im Jahr 2014 zunehmend als zentraler



Bestandteil der westlichen Unterstützung für das Land etabliert.
Nach der Annexion der Krim durch Russland und dem Ausbruch
des Konflikts in der Ostukraine entschlossen sich viele NATO-
Staaten, die Ukraine militärisch zu unterstützen, um ihre
Verteidigungsfähigkeit zu stärken. Diese Entscheidungen
wurden oft mit dem Argument begründet, dass eine gut
ausgestattete ukrainische Armee einen wichtigen Beitrag zur
Stabilität in der Region leiste und der russischen Aggression
entgegenwirke.

Die Diskussion um diese Lieferungen ist besonders in
Deutschland politisch umstritten. Während einige Parteien, wie
die Grünen und die SPD, Partei für eine stärkere militärische
Unterstützung der Ukraine ergriffen haben, gibt es in der
politischen Landschaft auch Widerstand, vor allem aus den
Reihen der Linken und der AfD. Diese politischen Strömungen
argumentieren häufig, dass eine militärische Unterstützung
nicht zu einem nachhaltigen Frieden führen könne, vielmehr
würden die Konflikte weiterhin angefacht. 

Aktuelle Statistiken zur Unterstützung der
Ukraine

Eine Umfrage des Allensbach-Instituts aus dem Jahr 2023 zeigt,
dass etwa 64 Prozent der Deutschen weiterhin hinter den
Waffenlieferungen an die Ukraine stehen, während 27 Prozent
diese ablehnen. Dennoch gibt es signifikante Unterschiede
zwischen den Altersgruppen: Jüngere Menschen, insbesondere
im Alter von 18 bis 29 Jahren, unterstützen Waffenlieferungen in
höherem Maß als ältere Bürger. Diese statistischen Erkenntnisse
verdeutlichen die gespaltene Meinung der Bevölkerung über die
richtige Vorgehensweise zur Beendigung des Ukraine-Konflikts
und zeigen, dass ein großer Teil der Gesellschaft für eine starke
solidarische Haltung gegenüber der Ukraine eintritt.

Friedensinitiativen und deren Bedeutung



In den letzten Monaten haben sich verschiedene
Friedensinitiativen formiert, die versuchen, Wege zur
Beendigung des Konflikts in der Ukraine zu diskutieren.
Organisationen wie die Internationale Friedensbewegung oder
zahlreiche NGO setzen sich für Verhandlungen als
Konfliktlösungsstrategie ein. Diese Initiativen führen oft
öffentliche Debatten, Diskussionsforen und Demonstrationen
durch, um das Bewusstsein für die Notwendigkeit eines
diplomatischen Ansatzes zu schärfen.

Die Herausforderung dabei besteht darin, dass viele der
Gespräche zwischen den Kriegsparteien aufgrund von tiefem
Misstrauen und anhaltenden militärischen
Auseinandersetzungen ins Stocken geraten. Ein nachhaltiger
Frieden wird oft als schwer erreichbar erachtet, solange keine
Einigung über die territorialen Ansprüche oder die künftige
politische Ausrichtung der Ukraine erzielt wird. 

Zudemheben immer mehr Stimmen hervor, dass eine
langfristige Lösung auch eng mit der wirtschaftlichen und
politischen Stabilität innerhalb der Ukraine verknüpft ist. Der
Wiederaufbau der Infrastruktur und die Schaffung eines stabilen
politischen Systems werden als essenziell angesehen, um die
Menschen in der Region dauerhaft zu unterstützen.
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